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ueber

das Tootengericht liei den allen ÄegWtern

ei den alten Aegyptens bietet das weltliche Gericht den Be
schreibungen griechischer Schriftsteller zu Folge eine so auffallende
Achnlichkcit mit ihrem Todtcngerichte welches ich hier nach
klassischen und ägyptischen Quellen ausführlicher zu behandeln
beabsichtige daß zum Verständnis des Letzteren nothwcndig einige
einleitende Worte über Jenes vorausgeschickt werden müssen
Möge daher auch Manches über das ägyptische Gerichtsverfahren
schon bekannt sein es dient wesentlich znr Bestätigung dessen
was ich zum ersten Male aus ägyptischen Quellen geschöpft
über das ägyptische Todtcngcricht und die Unterwelt das Vorbild
des griechischen Hades mitzuthcilen gedenke möge deshalb das
Alte und Bekannte wegen des daran geknüpften Neuen und bis
her Unbekannten eine freundliche Aufnahme finden

Der ägyptische Gerichtshof welchen Diodor nicht mit
Unrecht mit dem ArcopaguS in Athen und der Gcrnsia in Lacc
dämon verglichen hat war ohne allen Zweifel wie bei den
Ebräern aus Mitgliedern der Priestcrkaste zusammengesetzt Zn
dieser anscheinend voreiligen Behauptung berechtigen mich mehrere
Gründe welche dieselbe fast bis zur Gewißheit zu steigern im
Stande sind Die Priester waren ja in Aegypten überhaupt im
Besitze aller Staatsämtcr nnd aller Wissenschaften und bildeten
den bevorzugten Stand welcher seit den frühsten Zeiten die Be
rechtigung an sich gerissen hatte sich einzig und allein mit den
Wissenschaften zu beschäftigen zu Richter wurden ferner die
besten Männer aus den drei vornehmsten Städten nämlich aus
Heliopolis Thcbeu und Memphis gewählt d h aus den Orten
wo sich die drei berühmtesten Pricstercollegicu des alten Aegyptens
befanden und endlich sagt Aelian geradezu bei den Aegypten
seien seit Alters her die Priester Richter gewesen Aus die
sem Allen geht hervor daß das eigentliche Richtcramt ein Ehren
amt der Priester gewesen während die übrigen durch Rechtsver
hältnisse bedingten obrigkeitlichen Personen wie Scharfrichter Ge
fängniswärter uud Aufseher der Strafarbcitcr wegen ihrer mehr

viocl I 75 2 Dj, i k klc ovc unw s 5c xa tx o i s
n it k rciZ k i Srk x 5k Äi x r V n r Iiisit XIV Z4



4

praktischen Thätigkeit und Funktionen der Kriegerkcistc angehört
zu haben scheinen

Ans jedem der drei erwähnten Pricstcrcollegicn wurden zehn
also im Ganzen dreißig Richter erwählt und hatten sich diese
versammelt so ernannten sie aus ihrer Mitte dcu Bedeutendsten

zum Gerichtspräsidenten M Stelle die be
treffende Stadt einen neuen Richter schickte so daß die Gesammt
zahl des ganzen Richtercolleginms sich ans 31 bclics Auch über
die Besoldung desselben geben uns die alten Schriftsteller Nach
richt Diese dreißig Richter erhielten nämlich einen gleichmäßig
verthciltcn Gehalt aus der Staatskasse d h aus der Tasche des
Königs 0 L rvti S st kvi nur der Gerichtspräsident machte
eine Ausnahme indem er einen bei Weitem hohem Gehalt bezog

Der anszeichnendc Schmuck des Gerichtspräsidenten
welchen Diodor aussührlichcr beschreibt gewinnt dadurch beson
deres Interesse daß er sich auch iu den Darstellungen des OsiriS
als Todtcnrichterö findet und ziemlich ähnlich als Schmuck des
jüdischen Hohenpriesters wiederkehrt welcher ebenfalls das höchste
Richtcramt bekleidete Diodor sagt Der Gerichtspräsident
trug um den Hals an eine goldene Kette befestigt ein Bild von
kostbaren Steinen welches die Wahrheit genannt wurde Aehn
lichcs berichtet Aelian Dieses Bild bestand wahrscheinlich
in einer Tafel von kostbaren Steinen welche Wahrheit ge
nannt wurde oder auch wohl dieses Wort als Zuschrift enthielt
und nach beendigter Gerichtssitzung derjenigen der beiden streiten
den Personen umgehängt wurde welche für gerechtfertigt aner
kannt worden war d h dem Kläger wenn seine Klage sich als
richtig crwieö dem Angeklagten wenn seine Unschuld an den Tag
gekommen war Ein solches Brustschild trägt auch OsiriS als
Todtcnrichtcr in der Unterwelt in der Darstellung welche wir
später noch ausführlicher behandeln werden Achnlich ist endlich
das Uriin und lirimmim Licht und Recht des jüdische Ho
henpriesters ein ans 12 den 12 Stämmen entsprechenden Edel
steinen zusammengesetztes Brustschild welches ebenfalls als Sym
bol des Rechtsurtheils und Orakels galt Sämmtlichc übrige
Beisitzer des Gerichts trugen als Zeichen ihrer Würde eine Strauß
fedcr auf dem Kopfe und auch in den Hieroglyphen bedeutet die
Straußfeder aus phonetischen Gründen die Gerechtigkeit da

Die Scharfrichter Todtenbuch c 67 entsprachen den in
der Leibwache Davids und wurden daher ohne allen Zweifel aus den Kriegern
gewählt da diese allein in den Waffen geübt und zur Führung derselben be
rechtigt waren über den Gefängnißwarter vgl Todtenb K8 I los XXXIX
2t u 23 über Strafaufseher II INos II 11 und I1io Z III 12 äelign
V rr I istl XIV 34 I 75 V KIns XVII 8 ff XIV 34

Todtenb Taf I II I 8 XXVIII 3 IV Nos XXVII 21 los
änlt III 8 9
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her eine menschliche Figur mit einer Feder cmf dem Kopfe den
Richter

Die Gesetze welche sehr umfassend streng und bestimmt
waren und für jedes Verbrechen gleich die Strafbcstimmungcn ent
hielten waren in 8 Büchern aufgezeichnet und diese lagen wäh
rend der Gerichtsverhandlungen vor den Richtern letztere waren
daher streng an die einmal gegebenen RcchtSbestimmungcn gebun
den und hatten nach Art unserer heutigcu Geschworenen nur über
Schuldig und Nichtschuldig zu entscheiden Aus den wei
teren Nachrichten über das Gerichtsverfahren im Einzelnen geht
hervor daß die übrigen Verhandlungen Klage und Verteidigung
schriftlich geführt werden mußten

Diesem weltlichen Gerichte von dem ich in einem nächstens
erscheinenden Werke über die Alterthümer Aegyptens ausführ
licher Rechenschaft abzulegen gedcuke entsprach und stimmte mit
demselben in vielen Punkten übcrcin das ägyptische Todtenge
richt von welchem Diodor eine genaue Beschreibung hinter
lassen hat Nach seiner Erzählung meldeten nämlich bevor der
Leichnam cincS Verstorbenen bestattet wurde die Verwandten den
Richtern Verwandten und Freunden desselben den Tag dcö be
vorstehenden Begräbnisses mit den Worten N N will über
den See fahren Darauf versammeln sich die Richter mehr
als 40 an der Zahl setzen sich in einen Halbkreis in der Nähe
des Sceö vermuthlich des SecS Ioei i8 in der Nähe von Mem
phis oder dcö Nilcs und das zur Ucbcrfahrt bestimmte Fahr
zeug dessen Fährmann in ägyptischer Sprache Olisron genannt
wurde fährt auf dem See Bevor aber der Sarg mit dem Leich
nam in das Fahrzeug gebracht wurde stand Jedem gesetzlich frei
den Verstorbenen anzuklagen Konnte nnn Jemand nachweisen
daß derselbe ein schlechtes Leben geführt habe so gaben die Rich
ter ihr Urtheil ab uud dem Leichnam wnrde die gewöhnliche Be
stattung versagt ergab sich dagegen daß der Kläger den Verstor
benen ungerechter Weise angeklagt habe so verfiel jener selbst in
große Strafe ganz übereinstimmend mit dem weltlichen Gerichte
wo einem falschen böswilligen Ankläger die Strafe des erdichte
ten Verbrechens traf Meldete sich jedoch überhaupt kein Klä
ger oder wurden die vorgebrachten Anklagen grundlos befunden
so legten die Verwandten die Trauerklcidcr ab und hielten Lob
reden ans den Verstorbenen wobei sie nicht die Geburt oder hohe
Abkuust desselben sondern seinen rechtschaffenen und tugendhaften
Lebenswandel priesen nnd die Götter der Unterwelt anflehten
ihn unter die Frommen auszunehmen

Ein solches Gebet im Namen des Verstorbenen ausgcspro

Vcrgl dcS Vcrs Ie üujrng et Mleris ei p S7 Ko 48 yj Z
I 76 I 92 6ltt i i kti i it zv r oö, o c roöZk7k kiir xoiox Divtl I 77
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chen theilt Porphyrius mit Er erzählt Wenn die Aegyp
ter vornehme Todte bestatten so nehmen sie besonders den Ma
gen heraus und legen ihn in einen Kasten darauf erheben sie
außer anderen Todtengcbräuchen diesen Kasten gegen die Sonne
rufen sie an und einer von den Lcichenbcsorgcrn hält für den
verstorbenen folgendes Gebet welches Euphantes aus der
ägyptischen Sprache übersetzt hat

Sonnengott und ihr übrigen Götter die ihr dem Men
schen das Leben gebt nehmt mich auf und lasst mich theil
nehmen an dem ewigen Leben der unsichtbaren Götter Denn

ich habe die Gölter welche mich meine Eltern kennen ge
lehrt haben verehrt so lange ich gelebt habe

Ich habe die welche meinen Leib erzeugt haben immer geehrt
Ich habe keinen anderen Menschen gctödtet
Noch die Menschen eines anvertrauten Gutes beraubt
Noch überhaupt ein unverzeihliches Verbrechen begangen
Habe ich aber im Leben gesüudigt und im Essen oder Trin

ken ein Unrecht begangen so habe ich nicht durch mich selbst
sondern durch jenen gesündigt mit Hinweisung auf die den

Magen enthaltende Kiste Nach diesen Worten wurde der Ma
geu mit der Kiste iu den Fluß geworfen der übrige Leib dage
gen gleichsam gereinigt bestattet

Die Beschreibung bei Diodor theilt noch Folgendes mit
Hierauf d h nach den Lobreden auf den Verstorbenen und

den Gebeten an die Götter wurde unter dem Beifallsjauchzeu
der versammelten Menge der Leichnam des Verstorbenen in dem
Erbbegräbnisse der Familie beigesetzt Wem jedoch in diesem
Todtengcrichte die Ehre des Begräbnisses versagt worden war
der wurde in dem Hause der Nachkommen oder Verwandten bei
gesetzt und seine Mumie in dem Sarge stehend an die Wand
gelehnt Jedoch stand es später immer den Verwandten oder
Kindern des Verstorbenen frei seine Schulden zu bezahlen oder
seine übrigen Vcrgchungen mit Geld zu sühnen und ihn auf
diese Weise die Ehre des Begräbnisses auszuwirken

So weit das weltliche und irdische Todtengericht
ein weiterer Schritt führt uns auf ein religiöses Gebiet zu dem
Todteugerichte vor den Göttern in der Unterwelt Eine Haupt
quelle sür die religiös philosophischen Ansichten der alten Aegyp
ter ist das bekannte Turiner Hymuologium welches Lepsius
ohne Übersetzung oder genancre Erklärung unter dem Titel

das Todtenbuch der Aegypter Leipzig 1842 herausge
geben hat Dasselbe welches bis heut unübersetzt ist und nach
Bunsens eigenem Geständnisse nach Champollion s Entziffe

60 sbsünentia IV 10 Ägyptens Stelle cet 1845 I 320
Wir sagen mit derselben Bestimmtheit daß kein Mensch lebt welcher im
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rungsgrundsätzen wohl immer unerklärt bleiben wird enthält nach
dem von mir vielfach besprochenen und empfohlenen Hieroglyphen
systeme in Ccip I 15 eine allgemeine Abhandlung über den
Schöpfer und die Schöpfung und geht dann auf eine genauere
Beschreibung einzelner besonders wesentlicher Theile dieser Schöpfung
über In den ersten Kapiteln dieses Buches erscheint Osiris
als Schöpfer der Welt als Erhalter derselben und end
lich auch als Regent und Richter der Welt wie dies deut
lich in folgenden Worten ausgesprochen ist

Ich bin Osiris Schöpfer der Fülle des Erdkreises so Wie
der Wcltcrnährcr ein Herr der Tagesstunden Ich bin der
große erhabene Gott welcher versammelt die Wandelsterne und
die Hecrschciarcn die da mich preisen über Deinem Haupte

Ich bin der Urheber der gewaltigen Götter Fürsten und
Regenten ich der Gerichtshalter Osiris der crröthen
macht seine Widersacher der erhabene König der ich Hülse
sende denen welche bewahren meine verschiedenen Gesetze so
lange sie wohnen im Thalc der Verheißungen

Osiris spricht Ich bin der Urheber der gewaltigen Götter
der Kinder des Himmels welcher überschaut und crröthen macht
die Gottlosen und die Verfolger der Frommen

Ich bin der Wclternährer der Gerichtshaltcr der Kö
nig der zerschmettert seine Widersacher der erhabene
König der ich bewahre meine verschiedenen Gesetze in Aegypten
wohnend in Ou der Sonncnstadt Ich bin der Lichtgott
der Sohn des Lichtes ich wohne im erhabenen Lande des Lich
tes geboren und erzogen im erhabenen Lande des Lichtes u s w

Schon in diesen einleitenden Worten des Todtenbuches
sehen wir also Osiris entschieden hervorgehoben als den Richter der
Welt welches Richtcramt dieses Gottes auch von klassischen Schrift
stellern wenn auch nur mit wenigen Worten angedeutet wird

Wie gestaltet sich nun aber bei den alten Aegypten die
Idee eines Gerichtes und Lebens nach dem Tode Herodot
erzählt die alten Acgypter hätten zuerst gelehrt daß die mensch
liche Seele unsterblich sei und Pythagoras welcher gerade in
der Lehre von der Unsterblichkeit Schüler der Acgypter war sagt
bei Ovid

Keinen Tod kennt die Seele nur eine Wohnung verläßt sie
Ausgenommen in neuen Behausungeu wohnt sie und lebt sie
Also Körper und Seele wurden durch den Tod getrennt das

Stande wäre irgend einen Abschnitt des Todtenbuches ganz zu lesen und zu
erklären noch viel weniger eine der geschichtlichen Papyrusrollen

Todtenb I 1 1 PN I XX Mt0i r c K ecli XXX 17
Ueroil II 123 I t Ze Is et 0s c 28 II 123 MetsmXV 158 lÜorie csrent svimse semper us prior relicw

8ecle novis lomidus Knvilsnt vivunt zne recepts
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fühlten und ahnteil die Aegypter sich aber die Seele ganz kör
perlos und an und für sich seiend vorzustellen war erst späteren
Philosophen vorbehalten welche die Ansicht ausstellten daß die
vom Körper losgetrennte Seele in die allgemeine Weltsecle zu
rückkehre Dagegen bewahrten die ältesten Völker als Wohnsitz
der abgeschiedenen Seelen immer noch einen wenn auch edleren
feineren weniger materiellen Körper welcher einer neuen für uns
unsichtbaren Körperwelt das Wort redete

Daher der ägyptische Amenthes mit seiner zahlreichen Be
völkerung von Göttern Dämonen und Verstorbenen daher die
griechische uach ägyptischen Vorbilde entstandene Unterwelt welche
wirklich körperliche Schatten von Verstorbenen enthält daher
das Scheol der Inden ein unterirdischer finstrer Ort wo he
bräische Dichter den Todten Leben Sprache und Empfindung
leihen sie sich wie im Leben auf Thronen sitzend denken uud wo
hin endlich Frevler lebendig durch geöffnete Fenerfchlünde hinab
fahren

Nach ägyptischer Ansicht mußte also die Seele sobald sie den
einen Körper verlassen in einen anderen übergehen Herodot
erzähltdieser Kreislauf durch sämmtliche Geschöpfe dauere
3 100 Jahre erst dann kehre die Seele wieder in einen mensch
lichen Körper zurück Diese Seelenwanderung deren astronomische
uud astrologische Basis ich a a O ausführlicher zu behandeln
gedenke ist als eine Strafe oder Läuterung zu betrachten der nur
diejenigen unterworfen waren welche im weltlichen und unter
irdischen Todtcngcrichte dazu vcrurtheilt worden waren und deren
Leichnam nach Verweigerung des Begräbnisses der Verwesung
anheimfiel Schuldlose Seelen dagegen gingen ein in die Unter
welt als Mnmic uud lebten daselbst vereinigt mit der Urmumie
Osiris iu seligen Freuden

Wollte man nun dieser eben erwähnten Seligkeit theilhaftig
werden so mußte man sowohl die Richter der Unterwelt versöh
nen als auch die Seele so lange als möglich in ihrem ursprüng
lichen Wohnsitze zurückhalten und den Körper des Verstorbenen
vor Verwesung schütze War demnach die ans das Sorgfäl
tigste cinbalsamirte Mumie von den irdischen Todtenrichlern frei
gesprochen worden hatte sie sich auf gleiche Weise vor dem un
terirdischen Richter Osiris und dessen Beisitzern gerechtfertigt so
betrat sie das Todtenreich den Aufenthalt der seligen Verstorbe
nen Verweilen wir jedoch noch einen Augenblick auf der Ober
welt um zu sehen wie diese Reise nach der Unterwelt vorberei

T e /s omm c 33 iimmgm iAresssii i corpore rekuncli ni
ünimgni univei ii Vgl dagegen DwA lagert X 83 I ucrel III 31 Lioero
a n t ieor III t4 und l use Zu l 9 g zz i I I x et XI Virx
äen M VI llwb X 21 22 XXVI 6 IV los XVI 30 5es V
14 n s w II 123 Ueroä II 86 vio I 31



tct wurde Für dieses neubcginnende selige dem irdischen nicht
ganz unähnliche Leben wurden den Verstorbenen Werkzeuge die
sie im Leben gebraucht Waffen die sie geführt Nahrungsmittel
Gegenstände der Liebhaberei und des Putzes und endlich Hym
nen und Gebete an die unterirdischen Götter gleichsam cilS Reise
paß mit in das Grab gegeben Die mit in den Sarkophag hin
eingelegten Schriften empfehlen den Todten dem Schutze der
Gnade und Nachsicht der unterirdischen Richter

McisienthcilS tritt der Verstorbene selbst redend auf recht
fertigt sich vor den einzelnen Richtern wegen der Vcrgehnngcn
deren Beurtheilung jedem einzelnen znkam und fleht um Ocff
uuug des TodtcnhanfeS und um Einlaß in die Wohnungen des
OsiriS Ein solches Gebet ist Cap 125 dcS Todtcnbuchcs mit
der Ucberschrift Buch geschriebenes der Dedikationen

Gebete im Rcchtfertiguugs und Rachchausc der
richtenden Könige Dieses Buch beginnt mit folgenden

Worten die unS sogleich in dciö Todtcnrcich einführen
Preis Eurem Antlitze Ihr Herren und GcrichtShalter

richtende Götter
Preis Deinem Antlitze großer gewaltiger Gott Beherr

scher der GcrichtShalter der richtenden Könige
Höre mich Höret alle Ihr anderen Götter die Ihr führet

die Todten zu seligen Frcudcnwanderungen
Anbetung dem Erhabensten Anbetung der Mumie dem

Befehlshaber der Mumien Anbetung den anderen Befehls
habern die da sind die anderen 42 Götter welche öffnen und
schließen das Ncchlfcrtigungö und RachehauS den Gcrichtshal
tcrn den richtenden Königen den lebendigen u s w

Die Unterwelt der Aufenthaltsort der in eben übersetz
tem Gebete angerufenen richtenden Götter hieß bei den alten
Aegypten Amcntheö ein Wort welches sich noch in dem kop
tischen ,men e nmenti erhalten hat Viel ist über die Etymo
logie und Bedeutung desselben gestritten worden

Plntarch sagt dieser Name bedeute den nehmenden
und gebenden kopt g n nehmen nnnni halten und Ii
geben Jablonöki vergleicht das koptische Wort emenl
Westen und übersetzt die westliche Gegend weil wenig
stens von Memphis auö gerechnet alle Grabstätten auf der west
lichen Seite des Landes lagen am nächsten liegt jedoch vielleicht

d h der Urmumie dem Osiris welcher selbst den Tod erlitten
hatte und unter dessen Ol hut die Verstorbenen ruhten dciis irdi
sche Todtcngericht bestand nach Diodors Erzählung aus 42 Beisitzern vergl
I 92 r /ki o/itki Kj 5txc 7rcüv noi TiXki iÄ 7luv 7kr7 xo und
sxz uz das Todtenb der Aea S 14 K Is m Zs p ZK2 29

/ro Aoi toi 70770, kix ö vtoi 7 t r c c k k 7Att M
r7/ 7k k r ki i x oLot i// ai 7Ni 7a oL ö 70 r6i

vo 7tt X t0v 7 vpusvuli eck le ViUer I I p 23 25
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eine Erklärung die ich schon früher gegeben nach welcher die
koptischen Wurzeln Ksm ei, w zu Grunde liegen welche einen
dunklen Ort unter der Erde bezeichnen Zu dieser Deu
tung passen auch am besten Plutarchö Worte ro V7ro/Ao io
ro rc so wie eiuzelnc im Todtcnbuche und anderen heiligen
hieroglyphischen Schriften wo er Ort der Finsterniß genannt
wird auch findet sich der Name selbst hicroglyphisch bald sm w
bald m en lo geschrieben da das Genitivzcichcu en in der al
ten Sprache häufig vernachlässigt und in der Schrift unterlassen
wurde Auf gleiche Weise ist ja auch der ganz auf ägyptischer
Anschauungsweise beruhende Hades der Griechen das Reich
des Unsichtbaren welches unter der Erde zu suchen war
ebenso ist der Tartarus dunkel und tief und so tief unter der
Erde als der Himmel von der Erde entfernt ist

Dieser Amenthes mit den verschiedenen Scenen des Tod
tengcrichtcö wurde von den alten Aegyptcrn oft bildlich darge
stellt und es sind verschiedene dieser Darstcllnngcn schon früher
im Druck mitgetheilt und veröffentlicht worden die uns einen
tiefen Blick in dieses geheimnißvollc Todtcnreich gestatten Fas
sen wir zunächst die Bewohner desselben ins Auge

Die beste und ausführlichste Darstellung welche daher die
ser Betrachtung zu Gruude gelegt zu werdeu verdient ist die im
Todtenbuch Taf 1 Hier wollen wir mit dem Verstorbenen zur
Rechten des Beschauers eintreten Eine große auf hohen Säu
len ruhende Halle nimmt uns auf der Verstorbene in demüthig
anbetender Stellung hat die linke Hand erhoben die rechte auf
das Herz gelegt den Muud zum Sprechen geöffnet ihm zunächst
und mit dem Gesichte ihm zugekehrt steht die an der Feder die
sie auf dem Kopfe trägt kenntliche Göttin der Gerechtigkeit stnmm
uud erust den Worten des Verstorbenen lauschend In der Lin
ken trägt sie den Stab in der Rechten den Schlüssel Dies ist
die erste Scene die Bitte des Verstorbenen nm Ein
laß in die Unterwelt und Gewährung derselben In
der Abbildung bei veno, ril 14l ist dieselbe Scene dargestellt
nur steht daselbst der Verstorbene zwischen zwei Gcrechtigkcits
göltinncn denen er sein Gebet vorträgt

Die zweite Scene weiter links zeigt uns eine Wage an
welcher drei Personen beschäftigt sind Der Verstorbene ist selbst
an die Wage herangetreten und hat sein Herz zur Prüfung auf
die eine Wagschale gelegt an der anderen steht der schcckals
köpfigc Gott Anubis und hat auf dieselbe eben als Gewicht eine
kleine Statue der Gerechtigkeitsgöttiu gesetzt zwischen beiden Scha

ie Veierum egz iitmrum linxu ei Uttels p 28 ss 17
VIII 13 0s/ o voz iixe vn L pw pl 136 138 141 v Ham
mer Fundgruben des Orients V 273 ff Mumiengemälde des k k Antiken
kabinets zu Wien LePsiuS das Todtenbuch der Aeg Tas I
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len und das Resultat der Abwägung beobachtend steht der spcr
bcrköpfige Horus Dieselbe Scene findet sich bei vennn a a O
nur steht hier Anubts an der Wage des Herzens der Verstor
bene an der des Gewichtes in der von Hammer gegebenen Ab
bildung ist Anubiö allein mit der Wagschale beschäftigt Horus
und der Verstorbene sind schon mit Thoth zum Capellchcn des
Osiris herangetreten Diese zweite Scene ist das sormellc
Gericht und die Prüfung des Herzens des Verstor
bene n

Die dritte Scene bringt den Urteilsspruch Wir er
blicken weiter links den ibisköpfigcn Thoth den Gcheimschrciber
tk o ttrinc des Osiriswelcher mit Griffel uud Schreib

zeug in den Händen daö Resultat der Abwägung verzeichnet und
mit dem Gesichte nach Links gewendet ist um dasselbe dem Osiris
mitzutheilen Auch liegen hier die noch übrigen Werkzeuge des
Wägcns uud Messens der menschlichen Handluugeu zwei Ge
wichte und eine Elle Vor Thoth sitzt mit geöffnetem Rachen
eine gräßliche Thicrgcstalt das Vorbild des griechischen Ccrberns
nach Lepsius ein weibliches Nilpferd Weiter links steht als
letzte Versöhnung ein Opfcrtisch aus welchem über Broten und
Flcischstücken die Lotosblüthe prangt und über demselben die
vier Begleiter des Osiris Als Beschluß des Ganzen folgt end
lich ein Capellchen in welchem Osiris mit allen Abzeichen seiner
königlichen und richterlichen Würde der Krone der Geisse dem
Krummstabe und dem richterlichen Halsschmnckc thront und mit
nach Rechts gewendetem Gesichte gleichsam die ganze Scene be
herrscht Diese Scene bildet den Schluß des Ganzen Thoth be
richtet das Resultat der Untersuchung der Höllenwächter und die
vier Begleiter harren mit dem Todtenrichter zugewendeten Blicken
seines Winkes und Ausspruches Aber die Hauptperson der
Verstorbene darf auch hier nicht fehlen er sitzt neben Thoth ans
einem Krummstabe ebenfalls des Richterspruches des Osiris gewärtig

In der von Hammer mitgethciltcn Darstellung kommen wie
schon oben gesagt noch Anubis Horus und die Gcrechtigkeits
göttin zu dieser Scene hinzu indem sie den Verstorbenen zu dem
Throne des Osiris geleiten Auch sitzt hier der Hvlleuhund nicht
sondern springt in schnellen Bewegungen uud bellend dem Osiris
entgegen ein Grund mehr ihn nicht mit Lepsius für ein weib
liches Nilpferd zu halten

Ucber der ganzen Darstellung ist endlich aus Taf 1 des
Todtenbuchcs noch eine vierte Scene angebracht von der wir nicht
wissen an welcher Stelle zwischen den drei übrigen sie einzuschal
ten sei dieselbe zeigt uns die richtige Anzahl des Richtercollc
giums nemlich 42 Beisitzer an der Feder auf dem Haupte

viock I tk vioö I 92 und Todtenb 125 t
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kenntlich und vor ihnen den Verstorbenen in anbetender Stellung
kniefällig und mit erhobenen Händen jedenfalls das lange Gebet
sprechend welches in Cap 125 dcS TodlenbuchcS enthalten nnd
dessen Anfang in der Ucbcrsctzung vorher mitgetheilt worden ist

Die bei dem Todtengcrichtc thätigcn Personen sind also
außer dem Verstorbenen vor Allen der Todtenrichtcr nnd Beherr
scher der Unterwelt Osiris dann der Gcheimschrciber desselben
Thoth Horns nnd Anubis eine Göttin der Gerechtigkeit 42 Bei
sitzer 4 dienende Begleiter des OsiriS und endlich als Wächter
des Schattenreiches der Höllenhund Wer wollte wohl leug
nen daß diese Personen der ägyptischen Mythologie dem Reiche
des Pinto mit seinem Hofstaate zur Grundlage gedient habe
Wer erkennt nicht im Pluto den ägyptischen Osiris Pluto er
zählt die griechische Fabel war ein Sohn Saturus und der Rhea
dasselbe berichtet Diodor vom Osiris in folgender Mythe

Als Saturn seiner Schwester beigewohnt uud dies HelioS be
merkt halte sprach Letzterer über die Rhea die Verwünschung aus
daß sie iu keinem Monate noch Jahre gebären solle Aber auch
Hermes Thoth liebte dieselbe Göttin und dieser gewann der
Sclene im Brettspiele den 72stcn Thcil jedes Tages ab und
schaltete diese neu entstandenen fünf Tage hinter den 360 Tagen
des Jahres ein an diesen nun wurden von der Rhea die fünf
Gottheiten Osiris Arueris Typhou Isis und Nephthys gebo
ren Und wer wüßte nicht daß Hermes und Thoth eine Per
son sind 2 und welche Rolle Hermes als Führer der Seelen

v/o o//7wc in der griechischen Unterwelt spielte Wer er
innerte sich nicht daß CcrberuS der Wächter am Palaste deö
Pluto war Nur Söhue obgleich mit Proserpina vermählt
hatte Pinto nicht daher an die Stelle des Anubis uud Horns
in der griechischen Sage andere Richter treten müssen es sind
Minos Acakus nnd Rhadamanlhus Der bei den Griechen unter
irdische Fährmann Charon endlich hatte bei den Aegypten schon
bei dem irdischen Todtengcrichtc scin Amt vcrrichtct mit cincm
Worte die ägyptische Unterwelt halte die Personen die bei dem
irdischen Todtcngcrichte geschilderte Lokalität hatte die örtlichen
Bestimmungen für die griechische Unterwelt geliefert denn in
Aegypten gab es wirklich einen acherusischen See über den
die Tvdten geführt wurden und in der Libyschen Wüste sicbcn
Tagcrciscn von Theben entfernt die Inseln der Seligen

Haben wir uns so weit vorläufig mit den Bewohnern des
Amcnthes bekannt gemacht so gestattet uns Taf I des Todten

Diod I 13 SimcKun in Kusel, prgoo ev I 9 p 31
3 e I Lolon 1688 t lMstot Ukv kx x k 7tt Vt ii A,k v tl

Gcu, Lo i D ik tk7k 7 2 gilxss XXIV llesio I G 310 312 Vi 8 ä,en VI 417 Itiscl VIII 368 vioä
I 92 el 96 tterod III 26
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buches einen noch tieferen Blick in das Todtengcricht Jede grö
ßere bildliche Darstellung wird nemlich bei den Aegypten dadurch
zum wirklichen Drama daß wo es der Raum gerade gestattete
neben oder über den einzelnen Personen ihre Worte oder Hand
lungen hicroglyphisch aufgezeichnet wurden So erwähnt Rosel
lini die Darstellung einer Dreschtenne mit einer hieroglyphi
schcn Inschrift welche folgendes Dreschlied enthält

Tretet von selbst ihr Rinder
Tretet von selbst
Tretet von selbst das Stroh
Die Ernte gehört eurem Herrn

so findet sich z B auch im Todtcnbuche auf Taf Xl I die Dar
stellung des Landbaucs des Pflügcns und Säcns der Schnit
ter der Dreschtenne und des dem Osiris dargebrachten Opfers
mit jedesmaliger Erklärung der einzelnen Handlungen

Auf gleiche Weise wird auch die im Todtcnbuche gegebene
Darstellung des Todlcngerichtcs durch die Beischriften zu einem
vollständigen Drama welches wir nach den drei oben erwähnten
Hcinplsccuen zu übersetzen und durch einige Anmerkungen zu er
läutern versuchen wollen

I Scene
Gebet des Verstorbenen

Verstorbener und Gerechtigkeitsgöttin

Verstorbenere Also spricht Osiris N N Y
Gestatte das Begräbnis

Der Nachkommenschaft aller Fürsten
Und der Nachkommenschaft der Niedriggebornen
Und aller Nachkommenschaft der geschaffenen Menschen
Und erlaß mir die harten Strafen in der Unterwelt
Erlöse mich von den Schrecken meiner Sünden
Besänftige das Herz der Götter durch freundliche Fürsprache
Preis Deinem Antlitze Abwägerin Richterin des Weltalls

mit Hinblick ans Osiris
Allgütigcr Gott Herr von Abydos
Du giebst fruchttragende Bäume aller Art
Den Glanz der Wolke des Himmels
Und das Licht des Sehens
Denen die anbeten
Dich und die Führer des Sternenhauses
Weihe mir mein Gott einen Ort der Ruhe
Eine Höhle im Gebirge
Im Grabe des Richterstaates
Oeffne mir den Amenthes
Das Schreckenshaus nnd das Haus des Heils

Collum civ l 3l2



14

Gerechtigkeitsgöttili Die Göttin der Gerechtigkeit Richterin
des Weltalls gestattet ihm den Weg zu öffnen in das Haus der
Finsterniß und der Versöhnung der bösen Vergehungen in das
Haus der Finsterniß ohne Ende

1 Dcr Verstorbene ist ach dem Tode mit Osiris vereinigt und sein
Name wird mit Jenes Namen verbunden Daher heißt der hier in Rede
stehende Verstorbene Osiris nsp anuk u s w

2 Das ägyptische von nuli entsprechend dem griechischen Ao 5 t
tc i ein Beiname des Oflris wurde griechisch Ovovy lS elisn Ze nst nim
XII 41 und O Pts Iut 6e Isi l Ys c 42 p 3K8 Aehnliche
Namen sind LKonupIiis oder oi ovP oder V ovot P s l x I sert VIII
9V und der Lehrer des Plato SecKnupKis d i Sohn des LKnupIiis

3 Die Göttin der Gerechtigkeit antwortet nicht sie handelt Sie öffnet
das Thor der Unterwelt und läßt den Verstorbenen eintreten Hiermit ist
die erste Scene geschloffen

II Scene
Das Gericht

Verstorbener Anubis Horus
Verstorbener Der Verstorbene wird nach seinem Gebete nicht

weiter als redend aufgeführt er wird nun leidende Person der
das Kommende ergeben abwartet und daher in dieser Scene als
Ueberschrist nur seinen vollständigen Namen trägt

Osiris Ksp anuK der Gerechte Sohn der Tochter Iismi
nis der Gerechten

Horus trägt ebenfalls als Ueberschrist nur seinen Namen
Uar

Handelnd ist hier nur Anubis der Abwägende
Anubis Der Kämpfer und Rachegott hat aufgehoben das Herz

als Rächer und Vergelter um es zu stellen auf die Wage der
Rechtfertigung nämlich das Herz des Osiris N N

1 Ueber den Namen des Horus des Sonnengottes ist zu bemerken
daß derselbe nicht wie heutzutage bei den Kopten die Sonne Ks hieß son
dern Il ir oder Hör was mit dem ebr lux dem kopt su en Kor
stol Orionis u A zusammenhängt

2 Den Beinamen Kämpfer und Rachegott führt Anubis auch Cap
142 25 desselben TodtenbucheS Der scheinbare Widerspruch aber daß der
Ueberschrist nach Anubis auf dem Bilde selbst dagegen der Verstorbene an
der Wagschale des Herzens steht kann nur dadurch gelöst und entschuldigt
werden daß wie früher erzählt auf anderen Darstellungen derselben Scene
Anubis in der That an der Wagschale auf welcher das Herz sich befindet
steht woraus hervorgeht daß hierin keine allgemein bindende Bestimmung
gegeben war und also leicht wie aus dem Bilde die Personen so auch die
Inschriften vertauscht werden konnten

III Scene
Der Urteilsspruch

Thoth Höllenhund Osiris
Thoth Also spricht IKolK der Herr von 8olimun der Herr

und glänzende König der große Gott Abkömmling Assyriens



15

Würdig der Ruhestätte ist sein Herz zu ruhen im Hause der
Finsterniß des Osiris

Höllenhund Wächter der Gottlosen im Amenthes Herr der
Gerechtigkeit Rachethier der Gerechtigkeit

Osiris Osiris der allgütige Gott Agathodämon der Herr des
Lebens der große mächtige Gott König in Ewigkeit Schöpfer
der Gesammtheit der Länder und Himmel Weber des reichen
Gürtels der Länder der große Gott Herr der lieblichen Stadt
Abydos Beherrscher seiner Sclaven zu allen Zeiten

1 Selimun das heutige sekimounsin ist die Hermopolis ms ns also
die den Iliolli hauptsächlich verehrende Stadt a/ eme e mvmolres xeo
grspl i zues et Iiisloriques sur lü pte ür 1811 I 490

2 Wie das ebräische im A T so bedeutet auch das ägyptische
ttiisur das ganze assyrische Reich welches sich über Mesopotamien und Ba
bylonien bis zum Euphrat erstreckte Vergl les VII 20 Neeocl I 106

rri in VII 7 K u s w Ist nun Thoth der Begründer und gleichsam
Personifikation aller Priestcrweisheit in Aegypten so deutet sein Beiname
Abkömmling Assyriens einen ursprünglichen Zusammenhang babyloni

scher und ägyptischer Zivilisation an welche auch besonders in Beziehung auf
Astronomie und Astrologie nicht leicht wird geleugnet werden können denn
losepkus s nt lud I 8 p 30 ed Ilsverc lmp sagt geradezu die Astrono
mie sei in CKsidiieg entstanden und erst von dort aus nach Aegypten gekommen

Z Auch die bei IKotK stehenden zwei Gewichte habe ihre Inschrift
nd gerade diese Stelle beweist wie schwierig im Ganzen noch die Hierogly

phenentzifserunz ist und wie insbesondere das Champollionische System nie
mals im Stande sein wird die Möglichkeil einer richtigen Erklärung dieser
dunklen Schriftzüge zu verwirklichen Ueber diese Gewichte und ihre In
schriften sagt nämlich Lepsius Todtenb S 14 Ungewisser Bedeutung sind
die beiden kleinen sitzenden Figuren der Gott 8i und die Göttin Kenen
nebst der Elle mit einem Menschenkopfe Nossen genannt Bei dieser Er

klärung beruhigt sich einer der berühmtesten unsrcr heutigen Aegyptologen
obgleich die Worte Kenen und Kleyen Namen sind die aus keiner Sprache
der Welt etymologisch erklärt werden können viel weniger von dem Heraus
geber des Todtenbuchcs näher erläutert werden Dagegen sind die Hierogly
phen einfach syllabarisch zu lesen und geben dann si nöt mss iii mssi
d h rein koptisch erklärt mvnsui i et pcmiius genitoi es inensuekitionis Ein
wie viel herrlicherer Gedanke Maaß und Gewicht als Eltern aller Maaß
bestimmungen zu bezeichnen als der Nachwelt drei neue unbekannte Gott
heiten 8i Kenen Kleyen aufzudringen welche unerklärbar und nur geeignet
sind das ohnehin genug verwickelte Labyrinth der ägyptischen Götterlehre
noch mehr zu verwirren

4 Der Hund kann natürlich nicht sprechen und wenn er es auch könnte
er würde dennoch erwartungsvoll vor dem Urtheilöspruch des Osiris er
stummen Er sitzt vollkommen würdig und des Winkes seines Gebieters ge
wärtig während bei Hammer a a O eine weit stürmischere Scene statt
findet Dort drängt sich nämlich Alles zn dem Throne des Osiris Horus
sprechend und lebhaft gestikulirend Thoth und der Todte mit schnellen Schrit
ten heranschreitend die Gerechtigkcitsgöttin mit auf den Rücken des Verstor
benen gelegten Händen denselben gleichsam vor sich herschiebend und der
Höllenhund bellend dem Osiris entgegenspringend

5 Es mag endlich vielleicht auffallen daß Osiris nicht redend uud das
Urtheil fällend eingeführt wird Aber was sollte er sprechen In der dar
gestellten Scene ist noch kein Wort über seine Lippen gegangen Alle harren
mit gespannter Erwartung seines Ausspruches und wie hätte der menschliche
Verfasser des Todtenbuchcs sich vermesse können dem Osiris ein Urtheil in
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den Mund legen zu wollen welches noch Niemand kennen konnte Wer
konnte wissen wie der Spruch des Allmächtigen über einen eben Verstorbe
nen lauten würde dem dieses Gemälde mit vielen anderen Schriften in das
Grab gelegt wurde Ahnen konnte man nach den volksihümlichen Ideen von
der Unterwelt die Verhandlungen des Prozesses ahnen konnte man daß der
Todtc gleich wie viele Andere bis zu dem Throne des Osiris gelangen würden
aber hier war die Schranke dcS menschlichen Wissens gezogen der Gott
Osiris konnte verzeihen nd verdammen und nur bis zu diesem entscheiden
den Momente konnte das Gemälde geführt werden

So haben wir denn das ägyptische Todtenreich durchwan
dert haben das eigentliche Leben eines Acgypters durchlebt
da wie Diodor erzählt I 51 die Aegypter das irdische Leben
sehr gering achteten und die Wohnungen der Lebenden nur Her
bergen zur Einkehr ans knrze Zeit hingegen die Gräber der Tod
ien ewige Wohnungen nannte weil wir eine unendliche Zeit
im Hades verblieben

Wir haben mit den Verstorbenen den Tod gekostet haben
seine Mumie auf ihrer ersten Wanderung zum irdischen Todten
gcrichte begleitet haben den Gebeten der Verwandten gelauscht
sind eingetreten mit dem Verstorbenen in den Amentheö haben
sein Gebet gehört die Götter nnd Richter der Unterwelt geschaut
uud kennen gelernt sind endlich mit ihm an die Wage der Ge
rechtigkeit ja selbst an den Thron des OsiriS herangetreten Und
ob wir richtig geahnt richtig gedacht richtig gedeutet haben wer
wird es entscheiden Steige Du herauf aus Deinem Grabmal
unsterblicher Geist gerechtfertigter Ahap cmnk bestätige die Wahr
heit uusres Tranmes oder strafe ihn Lügen Läßt sich keine
Geisterstimme keine Grabesstimme vernehmen die uns Knude
herausbrächte aus dem Laude das wir im Geiste durchwaudclt
Nein der Verstorbene ruht iu seiner Gruft den langen Todcö
fchlnmmcr bis ihn Osiris zu neuem Leben erwecken wird Nicht
der heutige Tag nicht die heutige Stunde wird entscheide ob
das neue über Aegypten verbreitete Licht ciu dauerndes oder ob
es nur ein schnell verschwindender Komet seilt werde aber der
Geist der Wahrheit der über Jahrtausende gebietet wird dem
jugeudlicheu erst in diesem Jahrhundertc geborenen Stndium ägyp
tischen AlterthumS stets neue und frische Kräfte erwecken bis
dereinst der Schleier gelüftet und uns ein ungetrübter Blick iu
die Geheimnisse des alten Pharaonenlandes gestattet sein wird

Das ist das Ziel dem wir nachstreben
Ob wir s erringen liegt in Gottes Hand

Gedruckt bei Julius Sittenscld in Berlin















Nsiis
001 171 gl

Z/1




	Das Todtengericht bei den alten Ägyptern
	Vorderdeckel
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	[Seite 22]

	Illustration
	[Illustration]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 28]
	[Seite 29]



